O. ſpauiſche Admira! Grasina = 
welcher den Kronprinzen von Neapel 
wit feiner Gemohlin nach Neapel ges 
Führe hat, iſt Königlich beſchenk wor⸗ 
den. Der Loönig von Hetrutien bes 
giert ſich, wie es heißt, mit ſeiner 
Gemahlin auf einige Zeit nach Ma⸗ 
brid. 

Zu Mailand iſt nunmehr verorbnet 
worden, daß die Kuhpocken den Ar⸗ 
men im ganzen Gebiete der italieni⸗ 
ſchen Republik unentgeldlich eingeimpft 
werden ſollen. Das Einimpfen der 
takuͤtlichen Blattern darf nicht ohne 
beſondere Erlaubniß, und in keinem 
dei in einen Stadt, in einem Flecken 


oder einem bevoͤlkerten Orte geſchehen, 


ber Straſe, daß der Arzt auf ein 
Jahr lang ven feinem Amt abgeſetzt 
wird. Keiner, dem an einem entlege⸗ 
nen Otte ober auf dem Lande die na⸗ 
tuͤrlichen Blattern eingeimpfe worden, 
darf vor feiner gaͤnzlichen Heilung zu 
andern Leuten gehen, Alle Kleidungs⸗ 
Rüde und Sachen, die er gebraucht hat, 
muͤſſen, um Anſteckung zu verhindern, 
beſonders gereinigt werden. 
Paris vom 26. November. 
Der Moniteur enthalt Folgendes: 
„Mortinique iſt am Iten Septem⸗ 
ber den Truppen der Republik wieder 
uͤberltefert worden. Die Korvette la 
Torche, welche Nachrichten von dem 
Keen und dem Seeproͤfekten 


. Bar 
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. Eine groſſe Anzahl von 
Ne aus allen Häfen 
Frankreichs waren in Ladung oder ſchon 
auf der Ruͤckreiſe begriffen. Marſeille 
war derjenige Hafen, der bis dahin 
die meiſten Kauffahrtheiſchiffe nach Mars 
tinique abgeſandt hatte, Auch St. 
Lucie iſt von unſern Truppen wieder 
in Beſitz genommen worden. Die Na⸗ 
zionalgarde auf Martinique beſteht aus 
290 Mann, die alle wohl bewaffnet, 
gut organiſirt und völlig einig find, 
Von Cayenne iſt am aten Oktober 
ein bewaffnetes Schiff abgegangen und 
hat die angenehmſten Nachrichten uͤber⸗ 
bracht. Alle Dienſſzweige waren gehoͤ⸗ 
rig beſoldet und die Kolonie war nach 
den neuen Grundſaͤtzen reorganiſirt.“ 
Paris vom 30. November. 
Der diesjährige Razionalalmanach 
von Frankreich enthält umſtaͤndlich fol⸗ 
gende Anweiſung: Wenn man an den 
Oberkonſul, als Praͤſidenten der italie⸗ 
niſchen Republik, ſchreibe, fo giebt 
man ihm den Titel: „Burger Ober⸗ 
konſul und Praͤſtdent.“ Wenn man 
mit ihm ſpricht, ſo nennt man ihn: 
„Buͤrger Oberkonſul.“ Dies iſt fein 
einziger Titel. Man ſchreibt und ſagt 
zum 2ten und zten Konſul: „Buͤrger 
Konſul.“ Wenn man das Wort an 
den Senat, an das geſetzgebende 
Korps, an das Tribunat und an die 
Staatsraͤthe richtet, ſo bedient man 
ſich der Worte: „Buͤrger Senatoren, 
Bürger Gefeggeber, Burger Tribunen, 
Dürger Stacteräthe. 2 Soma man 
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lit einem einzelnen güde, fo bedient 
man ſich ohne Unterſchied des Worts 
Buͤrger oder Monſteur. Den Minis 
ſtern giebt man in Briefen und offi⸗ 
ziellen Noten den Titel Buͤrger. In 
Laufe der Noten und der Briefe ſchreibt 
man auch: Exzellenz. Eben dies hat 
für die Bothſchafter und franzoͤſtſchen 
Miniſter bei den aus traͤrtigen Maͤch⸗ 
ten ſtatt. Alſo muß ein offizieller 
Brief die Jaſchrift haben: An den 
Burger N. N., Miniſter, Boch⸗ 
ſchafter ie. Im Laufe des Briefe 
ſchreibt man: Burger Minifter, Bar» 
ſchafter, Exzellenz. In den Privat⸗ 
verhaͤltuiſſen bedient man ſich gegen 
ſie ohne Unterſchied der Worte Buͤrger 
und Monſteur. Im geſellſchaftlichen 
umgang bedient A ſich ebenfalls 
gegen alle Buͤrger ohne Unterſchled der 
Worte Bürger und Monfieur. ? 

Die Arbeiter in einer Tuchfabrik zu 
Elbeuf, welche Bonaparte beſucht bat⸗ 
te, haben neulich eine groſſe Meſſe 
feiern laſſen, um Gott faͤr die Erhal⸗ 
tung der koſtbaren Tage des erſten Kon⸗ 
ſuls auzuflehen. 

Großbritannien. 

Das Parlament verſammelte ſich am 
I6ten November, Der Lord Kanzler 
machte bekannt, daß Se. Maſeſtaͤt det 
Koͤnig nicht eher die Sitzung des Par⸗ 
laments perſoͤnlich eröffnen wuͤrde, bis 
das Unterhaus einen Sprecher erwaͤhlt 
babe. Nach den gewöhnlichen Ge⸗ 
braͤuchen bei der erſten Sitzung des 
Parlamentes, ſchlug Herr W. Scott 
im Unterhauſe vor, Herrn Abbot zum 
Sprecher zu wuͤhlen, welcher 2 * Stelle 

{daR 
2 * 5 


ſchon gegen das Ende der legtern 


Sitzung begleidete. Herr Laseelles 
unterſtuͤtzte dieſe Mozion. Herr Ab» 
bot wird als ein Mann geruͤhmt, der 
von allen revoluzionaͤren Grundfägen 
ein erklaͤrter Feind iſt. Unter 240 
Mitgliedern des Parlaments, die am 
16ten November als ſolche beeidigt 
wurden, waren beinahe alle neue, die 
zum erſtenmal als Parlamentsglieder 
gewaͤhlt find; und eintreten. 


Ein aus Gibraltar vom loten Ofk⸗ 


tober zu London eingelaufenes Schrei⸗ 


ben enthalt Folgendes: Die Fregatte 


Meduſa iſt nach einer Fahrt von 21 
Tagen aus Maltha hier angekommen; 
fie ſagt, es find 2000 neapolitaniſche 
Soldaten dort eingetroffen, welche den 


Engländern gegenuber, auf der andern 


Stite des Hafens, Garniſondienſte 
thun, Die Transportſchiffe waren 
aus Maltha von Alexandrien geſegelt, 


um alle unſere jetzt in Aegypten be⸗ 


findliche Truppen abzuholen, und man 
erwartete ſie in Maltha gegen den 10. 
November. Die Meduſa ſſieß auf un⸗ 
fer Geſchwader, das den ten dieſes 
don bier ſegelte, auf der Höhe von 
Karthagena. Alles war wohlauf. 
Ser Richard Bickerton batte Befehl 
erhalten, im mittellaͤndiſchen Meere 
mit ſeiner ganzen Flotte zu bleiben, 
nachdem Maltha geräumt ſeyn wuͤrde. 


Briefe aus Jerſey melden, daß der 
erſte Konſul einen Handelskonſul für 
die Inſeln Guernſey, Jerſey, Alder⸗ 
vieh und Sarf, ernannt habe, welche 


rr ce 


Handelskonſul in Jerſey hören, 


feinen Aufenthalt bereits. in Ferfey ger 


nommen hat. Dies iſt das erſtemal, 


daß wir je von einem franzoͤſiſchen 
Die 
Stelle fol eintraͤglich ſeyn, das if, 
gegen F500 Pfund Sterl. jaͤhelich eins 
bringen, und wenn die englifche Re⸗ 


gierung den Poſten nicht anerkennt, 


ſo ſoll er als Priwatmann dort wohnen. 


Nach einer vorgenommenen Zaͤblung 
find gegenwärtig in London 74 Wech⸗ 
ſelhandlungen, und in den uͤbrigen 
Städten der 3 vereinigten Reiche 4% 1. 

Auf den engliſchen Kriegsſchiffen 
befinden ſich jetzt 30 rußiſche Edelleu⸗ 


te, die der Kaiſer Alexander zur Er⸗ 


lernung des Seedienſtes nach England 
geſchickt bat. ei 
Lord Seaforth hat in den karabiſchen 
Inſeln den Saamen der Palme ver⸗ 
theilt, welche die Fibern erzeugt, aus 
denen Stricke und Thauwerk, in Oſt⸗ 
indien Gomotuh genannt, gemacht 
werden koͤnnen. Dieſe Thaue ſind 
vorzuͤglicher, als alle andere. Sie 
Joſeph Banks hat bekannt gemacht, 
daß ihnen an EClaſtizitaͤt nichts bei⸗ 


kaͤme; desgleichen widerſtehen fie den 


Faͤulniß viele Jahre lang, fie mögen 
mit ſalzem oder ſuͤſſem Waſſer befeuch⸗ 
tet werden. Der Baum giebt auch 
den beſten Palmwein, welchen man in 
Orient kennt. Lord Seaforth bemiihee 
ſich auch, den Anbau einer Art vo 

Kanarium einzufuͤbren, deſſen Oe 

dem beſten Olivenoͤl gleich, 
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beſtehenden Urfanden, wozu der erſte 


mitbe griffen find. 2) Sekretäre. 3) 


3816 


0 N > x ER . 

Intelligenzblattz u Nie 10. 
5 den Provinz. 11) Poſtmeiſter. 12) 

gr T Sefhworne, ordentliche, Boͤrſe > und 
Avertiſſemente. | MWaarenfenfalen. 13) Meiſterrechts⸗ 
— — briefe in landesfürſtl. Städten auſſer 
der Hauptſtadt einer Prosin). 14) 
A. ’ I Resifionsureheile, 35 Univerſitäts⸗ 
Fortſetzung des letzhin abgebrochenen gutachten in Rechtsſachen. Endlich 
Stempelpatents. I werden folgende Urkunden dieſen Klaſ⸗ 
Die ſechſte Klaſſe, zu 1 Gulden. fen zugewieſen; 16) Minderjährig⸗ 
Iſt beſtimmt für die Urkunden, wel⸗ J keitsnach ſichten für alle Perſonen, wel⸗ 
che nach dem Geldswerthe klaſſiſtürt J che nach ihrer perſoͤnlichen Eigenſchaft 
werden müſſen, fie den Betrag aber nicht einer boͤhern Stenpelklaſſe zuge⸗ 
750 Gulden bis 1009 Gulden in» | wieſen fad. 17) Wahlfaͤhigkeitsde⸗ 
gleichen für die aus mehreren Bogen | kette zu Magiſtratsrochs Bücgermel⸗ 
ters ⸗ oder Vizebürgermeiſtersſtellen in 

der Hauptſtadt einer Provinz, und in 
der Reſidenzſtakz. 

Die fiebente Klaſſe, zu 2 Gulden, 
Fur die Urkunden, welche nach dem 
Geldes wer the zu klaſſiffziren And; im 
Betrage über 1000 Gulden, bis 2000 
Gulden. Auch für, die aus mehreren 
Bogen beſtehenden Urkunden, wozu der 
erſte Bogen mit dem Stempel von 29 
Gulden verſehen ſeyn muß. In Hin⸗ 
ſicht auf die perſöͤnliche Eigenſchaft, if 
dieſe Klaſſe fuͤr nachbenannte Partheien 
beſtimmt: 1) Adeliche, welchen sin in, 
oder ausländifcher Adel eigen iſt. 2) 
Doktoren, welche die Doktorswüͤrde 
wirklich erlangt haben. 3) Fabriks⸗ 
inhaber. 4) Gefaͤlls ⸗ oder Guͤtet⸗ 


* 


Bogen den Stempel von TO Gulden 
fordert. In Hinſicht auf die perſoͤn⸗ 
tiche Eigenſchaft iſt dieſe Klaſſe für 
nachfolgende Partbeien bemeſſen. 1) 
Alle Vorſteher eines Amtes, welche 
den Titel Oberbeamte, Direktoren, 
Juſpektoren oder Adminiſtratoren fuͤh⸗ 
ten, fie mögen in landesfuͤrſtlichen, 
offentlichen oder Privatdienſten ſtehen, 
and worunter auch die eine Wirthſchaft, 
eine Fabrik, oder ein anderes Geſchaͤft 
Birigirenden Oberbeamten, unter dem ; 
Nomen Verwalter, Kommiſſaͤre 2. 


Expeditoren. 4) Regiſtratoren. 5) 
Taxatoren. 6) Zahlmeiſter. 7) 
Hauptkaſſiere. 8) Buchhaltereivorſte 
ber, bei den Hofſtellen. 9) Magi⸗ 
ſtrate und ihre Praͤſtdenken oder Vor⸗ (Banquiers) und lagsverwand⸗ 
steher und Nathsmitglieder in der te. 60 Hofagenten und öffentliche 
Hauptſtadt einer jeden Provinz. 10) | Notare. 7) K. K. wirkliche Raͤthe, 
Wötger in den Haupthddten eier je » bei den politischen -und Juſtitzſellen, 
ig 


pächter. 5) Sroßbändler, Wechsler 


an den piövinſen. 
und andere Raͤthe, in öffentlichen und 
Privatdieuſten. 9) Stabs⸗ Offiztere. 
Auch find folgende Urkunden dieſer 
Klaſſe zugewieſen: 10) Expedizionen, 
welche von den Hofſtellen uͤber die lan, 


desfuͤrſtlichen Gnadenverleihungen, an 


die unterſtehende oder an andere Hof⸗ 
behoͤrden erlaſſen werden. 110 Dekre⸗ 


i te, wodurch eine Hoffeelle einer Par⸗ | 
thei, eine ſolche landes fürstliche Gna⸗ 


denberlelhung unmittelbar bekannt 
macht. 12) Bürgerbricfe oder urkun⸗ 
den, 
‚in der Hauptſtadt einer Provinz. 


13) 


Kovſenſe zur Verablichung der Juden 
über die 
150 Uni: 


erhaupt. 14) Diplome 
verliehene Doktors wuͤrde. 
werſitätszeugalſſe, über das erlangte 
Doktorat. 
der Hauptſtadt einer Probinſ. 17 


Verſchlelßlizenzen, für die Traſſtanten 


landesfüͤrſtlicher Gefaͤle ( Kleinver⸗ 


ſchleiſſer oder Minutirer.) 

briefe, in der Hauptſtadt einer Provinz · 
Die achte Klaſſe, zu 4 Gulden. 
Iſt beſtimmt in Anſebung der urkun⸗ 


deu, die nach dem Geldeswerthe kloſ⸗ 
Afizirt werden muͤſſen, fuͤr die Summe 


uber 2000 Gulden bis „4990 Gulden. 


Ferner fuͤr die aus mehreren Bogen be⸗ 
wozu der erſte a 
Bogen mlt dem Stempel von 40 Gul 

In Hinſicht 


ſtehenden Urkunden, 


den verſehen ſeyn muß. 
der perſoͤnlichen Eigenſchaft, gehört 
dieſe Klaſſe fuͤr nachbenannte partheien: 

1) Diejenigen, die ein Möndifches Gut 
eigentlich. beſthen. 2) Erzpriefler, 
30 Die Geiſtlichftit, welche die Vop⸗ 


1 


80 Sitular⸗ Hof⸗ 


uͤber das ertheilte Baͤrgerrecht 


160 Meißerrechts briefe iu 


1 800 Wahl⸗ 9 


N Städten und Märkten, 


Adelſtande. 


8 dge ber Fanprände aan, ar K. 


K. Generale. 5) Wirkliche k. k. Hofe 
raͤtbe. 6) Pröbſte. 7) Den Ritters 
fand über! aupt. 8) Superintendenten 
der nicht katholiſchen Religtonen. 9 
Superintendenten der Stiftungen. End⸗ 
lich für die folgenden Urkunden: 10) 
Diplome, wegen Erhebung in den 
Adelſtand. 11) Ernennung der ‚Kaps 
kularen, Erjpriefter und der Geiſtlich⸗ 
keit, welche die Vorzuͤge der vandſtaͤn⸗ 
de genteffen. 12) Expedizionen 7 wel · 
che in Aus uͤbung der Maſeſiäts rechte, 
unter eigener lanbesfuͤrſtlicher Fertigung, 
oder unter dem landes fürſtlichen sole 
Juſtegel, fuͤr eine det obbenannten 
Partheten erlaſſen werden. 13) Ente 


Ichlieſſungen der Hofſtelle, unmittelbar 


in Gnadenſachen, info fern der Werth 
se Betrag, Bu dadurch der Par⸗ 
Get zu Guten kommt, und wornach der 
Stempel zu klaſfiſilten ware, nicht bes 
ſtimmt werden kann. 14) Fabriks⸗ 


oder Hand lungsbeſugniſſe. IF) Hand- 
lungslegitimaßionen für die Handels⸗ 


leute, in Schutz⸗ und. untertpänigen 
16) Inko⸗ 
lats oder Znbigenatsverleifungen, ‚im 
17) kehenbriefe und Bes 
180 


ben in dulte, für den Adelſtand. 


Wablbriefe für die Partheien , welche 
der achten Klaſſe zugewieſen find. 


Die neunte Klaſſe, zu 7 Gulden. 
"Gehört für die Urkunden, die nach 
dem Geldeswerthe klaſſiftzirt werden, im 


Betrage Aber 4000 bis Tcoo Gulden. 


Ferner für die aus mehreren Bogen 


beſtehenden Urkunden, wozu der erſte 


Deum den Stempel pon 80 Gulden 
fot⸗ 
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fordert. 
he Eigenſchaft, wird dieſe Kloffe für 
nachgenannte Partheien vorgeſchrieben: 
1) Aebte, infulirte. 2) Praͤlaten. 
Auch dann, wenn dieſe zu den Staͤn⸗ 
den einer erbländiſchen Provinz nicht 
geboͤren. 3) Geheime Raͤthe. 4) K. 
K. Staats ⸗ und Konferenzroͤthe. Fer⸗ 
ner fur folgende Urkunden? 5) Di 
plome, wegen Erhebung in den Rit⸗ 
terſtand. 6) Expedtzionen, welche un⸗ 
ter der eigenen landesfuͤrſtlichen Ferti⸗ 
gung, oder unter dem landesfuͤrſtlichen 
groſſen Zuftegely. von der Hofſtelle, 


fuͤr eine der obbenannten Perſonen er⸗ 
7) Handelslegitima⸗ 
gionen fuͤr Handels leute, in landes⸗ 
fuͤrſtlichen Starten, auſſer einer Haupt, # 
8) Julolats- 


laſſen werden. 


ſtadt einer Provinz. 
oder Indigenatsverleihungen, fuͤr den 
Ricterſtand. 


oder Unter wie auch exponirten Ver⸗ 
leger landes fuͤrſtlicher Gefaͤlle. 11) 


Privileglen, die von dem Landesfaͤrſten 


auf beſtimmte Jahre ertheilet werden. 


12) Wohlbriefe fir, die der neugten 
Klaſſe zugew' ſenen Pa theien 130 


Waorenaus ful vspaͤſſe, ohne Ruͤckſicht, 
ob ſolche von der Hoflichhe oder einer 
anderen Landes behoͤrde 
werden. 
Die zehnte Klaſſe, zu ro Gulden 
Iſt beſtimmt fuͤr die Urkunden, wel⸗ 


KL nach dem Geldeswerthe klaſſifizirt 


werden, fuͤr die Summe über 7000 

Ms. 30009 Gulden. Auch fuͤr die 

u mehrten. Bogen beſtehenden Ur 
207 


en 


In au auf die eig 1 


9) Lehenbriefe und Les " 
benindikte, für erſt gemeldeten Stand. 
10) Verſchleißlizenzen, für die Sub⸗ 


landes fuͤrſtlicher Gefdlle. 


auägsfirriger 1 
dem Geldes werthe klaſſiſizirt werden, 


boden , wozu * 3 Boym. ir 


Stempel von 100 Gulden fordert. 

Hinſicht auf die perſoͤnliche eee 
wird dieſe Klaſſe fuͤr nachfolgende Par⸗ 
theien vorgeſchrieben: 1) Biſchoͤfe. 2) 
Geafen und Freiherren: Auch dann, 
wenn diefe zu den Ständen einer erb⸗ 
laͤndiſchen Provinz nicht gehoͤren. Anz 
gleichen fuͤr folgende Urkunden: 3) 
Bewilligung eines juͤdiſchen Betthauſes 
(Sinagoge.) 4) Diplome, über die 
Erhebung in den Freiherruſtand. 5) 
Expediztonen uberhaupt, welche unter 
der eigenen landesfuͤrſtlichen Fertigung, 
oder unter dem landes fuͤrſtlichen groſſen 
Jnſiegel, von Seite der Hofſtelle, für 
eine der obgenonnten Perſonen erlaſſen 
werden, 6). Hundlungslegitimajionds 


ſcheine, für Kauf und Handelskeutey 


in den Hauptſtaͤdten einer Provinz. 7 
Inkolats und Judigenateverleibungen, 
im Freiherrnſtande. 8) Privilegien, 
zeitliche, aus ſchlteſſende. (Privilegis 


privativa.) 9) Erblichfeitsprivilegien 
auf ‚Pollen. 


10) Verſchleißlizenzen, 
fuͤr die Haupt s oder Diſtriktsverleger 
Ir) Waa⸗ 
reneinfuhrspaͤſſe, ohne Ruͤckſicht, ob 


ſie von der Hofſtelle oder einer Landes⸗ 


behoͤrde ausgefertiget werden. f 
Die eilfte Klaſſe, zu 20 Gulden. 
Trifft die Urkunden, welche nach 


im Betrag Über 10000 bis 20000 
Gulden. In Hinſicht auf die per ſon · 
liche Eigenſchaft, werden dieſer Kaffe 
folgende Perſonen zugewieſen; 92 Erz⸗ 
biſchoͤfe. 2) Füͤrſten: Auch dann „ 
wenn ee in. den Standen * 


Ändifchen Provinz nicht gehören, Fer⸗ J a) diejenigen, welche diese Urkunden 
ner nachfolgende Urkunden: 3) Bes zu ihrer eigenen Verſicherung, oder 
willigungen, zur Haltung einer Pi: zur Bezahlung, oder anſtatt Quittung 
vatkapelle oder eines Privatbetthauſes, angenommen baben; b) diejenigen, 
ohne Unterſchied ber Religign. 3) Di- in deren Namen, daß iſt, unter deten 
plome, über die Erhebung in den Gra- Unterſchrift eine Urkunde überreicht 
fenſtand. 5) Jakelats⸗ und Indige⸗ wird; e) die dabei einſchreitenden 
natsverleihungen, im Graſenſtande. Sachwalter und Rechtsfreunbe wenn 
6) Konſirwazionen der Biſchoͤfe, in 
temporalibus. 7) Lehenbriefe und Liz 
benindulte, für den Freiherrn : Grafen: 
und Fürſtenſtand. 8) Prioilegien auf 
Großhandlungen ober auf Fabriken.! 
9) Privilegien auf beſtaͤndige Zeiten. 
Die zwoͤlfte Klaſſe, zu 40 Gulden. 
Wied für bie Urkunden, die nach 
dem Geldes werthe klaſſiſtzirt werden 
Müffen , worgeſchrieben, fur den Be. 
‚trag über 20000 bis 40008 Gulden. 
Auch fuͤr nachfolgende Urkunden: 1) 
Diplome uͤber die Erhebung in den 
Guͤrſtenſtand. 2) Inkolats⸗ oder Zur 
digenatsverleibungen im Fuͤrſtenſtande. 
3) Konfirmazionen der Erzbiſchoͤfe, 


oder nicht gefegmößig geſtempelte Schrif⸗ 
tem elureichen; d) die Buchhalter, Für 
ſpektoren, Direftoren und Kalkulan⸗ 
ten, in Auͤckſicht derjenigen Urkunden, 
welche einer Zenſur und Reviſion une 
terworfenen Rechnungen angeſchloſſen 
achtet des mangelnden, oder nicht 
klaſſenmaͤßigen Stempels berichtiget, 


in temporalibus. 
Die dreizehnte Klaſſe, von 80 Gulden. 
Iſt allein fuͤr die Urkunden, welche 
nach dem Geldeswerthe klaſſifizirt wer⸗ 
den, beſtimmt, und zwar fuͤr den Be⸗ 
trag über 40000 bis 8000 Gulden. 
So wie endlich auch g N 
Oie vierzehnte Klaſſe, von 100 Gulden. 
Nur fur die erſterwaͤhnten Geldur⸗ 
kunden, im Betrage Über 80000 Gul⸗ 
den faſtgeſetzt wird, a 
H. 24. Für den richtigen Gebrauch 
des Stempels nach der vorgeſchriebenen 
Klaſſe Haben nicht nur die Ausſteller | Betrag der obigen Strafgebuͤhr. Die 
der Urkunde zu haften, ſondern auch unter ö 
5 | Rn 


ſie fuͤr ihre Partheien ungeſtempeltt, 


- 


‚find, wean fie die Rechnung, unge⸗ 


—— 
für. jedes Uiberſehen, in 
Geſetzuͤbertretung in dem ganz unters 
laſſenen Gebrauche des Stempels be⸗ 
ſteht, mit dem vierfachen, und wenn 
die Uibertretung in dem unterlaſfenen 
Gebrauche des klaſſenmaͤßigen Stem⸗ 
pels beſteht, dem zweifachen Betrage 
der vorgeſchriebenen Stempelgebuͤhr bes 
ſtraft werden. Die Taxaͤmter hoben 
dieſe Strafbetroͤge nach der Vorſchrift 
der SS. 3. und 4, einzubringec. Daſ⸗ 
ſelbe haben auch andere Obrigkeiten, 
und landes fuͤrſtl. Aemter, ohne Aus⸗ 
nahme zu bewirken, der Parthet ihre 
Straffaͤlligkeit dorch eine Note bekannt 
iu machen, zugleich aber dieſen Fall, 


ber in der Haupiſtadt der Proving auf? 
geſtellten Gefaͤllsadminiſtrazton onzu⸗ 


zeigen, ſonach die eingebrachten Straf⸗ 
betrage der Parthei zu quittiren, und 


dieſelben ohne langt Verzoͤgetung zu 


Handen der Gefaͤllsadminiſtrauton ob⸗ 
zuführen. 
Strafen nicht erlegen wollten, maß 
von den Tax⸗ und andern landesfaͤrſl. 


Nemtern oder Obrigkeiten die Anzeige 


an die vorgedachte Adminiſtraßton er⸗ 


Hatter werden, damit dem Steoffaͤllr 


gen eine foͤrmliche Strafnonon zugefer⸗ 
gige, und dafern auch dieſez nicht 
Solge geleiſtet wuͤrde, der Wines 
urch die Kammerprokuratur aof dem 
ardentlichen Wege eingebracht werden 
8. 26, Von allen ſolchen Strufbe⸗ 
Sehgen, welche Obrigkeiten, oder an⸗ 
Bere landes fuͤrſtl Aemter, den Gefaͤl⸗ 
zenadminiſtraptonem einliefern, oder 


welche auf ihre Anzeigen durch oben 


ſo fern die 


Wenn bie Partheien die 


gedachte Nozionen eingetrieben werden. 


follen die Obrigkeiten oder Beamten 
zehn den Hundert, als eine Beloh⸗ 
nung erhalten. 72 


8. 27. Andere Anzeigen einer unge⸗ 
ſtempelten, oder nicht mit dem klaſſen⸗ 
mäßigen Stempel aus gefertigten Urkun⸗ 
de, welche nicht ſchon bei einem Ger, 
richte, oder bei einer Stelle vorgekom⸗ 
men, ſondern noch unbekannt iſt, oder 
welche auch bon einer Stelle, von 
einem Amte, oder von was ſonſt für 
einer Behoͤrde oder Obrigkeit wirklich 
behandelt, und wobei Rück ſicht auf 
den unechten, oder ganz mangelnden 
Stempel unterlaſſen worden wäre, 
wird der dritte Theil und der gleiche 
Antheil auch dem Apprehenden, in fo’ 


fern aber der benunziaut und Appre⸗ 


henvent eine und dieſelbe Perſon ſeyn 
ſollte, zwer Drittbeile der Surch dle 
Anzeige und Mitwirkung eingegangenen 
Strafbetraͤge, nach Abzug der Gerichts 
und andern Unkoſtem, wie auch des 
Sisfalantheild (quota filci ) zugeſi⸗ 
chert. Der Name des Anzeigers if) 
dafern er es vrrlangt, geheim zu hal⸗ 
tem, uud der ihm gebuͤhrende Anrgeit 
von derjenigen Behörde, an welche 
die Aazeige gemacht worden, gegen 
Quittung zu verabfolgen; wobei ſich 
von ſelbſt verſtehr, daß von ſchriftli⸗ 
chen Anzeigen ohne Namensunterſchrift, 
oder unter einem angenommenen un⸗ 

richtigen Namen, wodurch die Anzeige 

an und für ſich verdächtig in, kein 


Gebrauch gemacht werden könne. 


$ 28. Die Anzeige in Anſehung 


der Stemprlubertretungen koͤnnen den 
N en 


gr 


m jedem bande angrfielltenTabaf-und 
pagleich Stempelgefͤllsadminiſlrozionen, 
oder den zur Aufſicht in allen Kreiſen 
beſtellten Kommiſſaͤren und Reviſoren 
gemacht werden, welche, wenn ihnen 
die mangelhafte Urkunde nicht gleich 
ſelbſt vorgemieſen, ſondern nur ange: 
zeig wird, befugt find, von dem In⸗ 
haber dieſer Urkunde die Vorzeigung 
Berfelben zu verlangen, wenn er ſich 
aber weigert, die Ortsobrigkeitt um: 


Beiſtand anzurufen, und mit dieſem | 


Beiſtande die Urkunde zu erhalten. In: 
ſo fern ſich jedoch der Inhaber auch 
dann nicht fügen ſollte, ſoll er dazu 
durch gerichtliche Wege verhalten: wire 
. 5 
F. 29. Solche Urkunden muͤſſen vom 
den Kommiſſaͤren oder Reviſoren den 


Nbominiſtrazionen eingeſchickt werden „ 


welche uͤber den Vorfall eine ſchriftli⸗ 
che Nozion zu ſchoͤpfen „ und folche for 
wohl den Aunkhmern als den Auge 
ſtellern der mangelhaften Urkunden zus 
juſchicken haben. Die Vexrurthbeiltem 
haben die ihnen auferlegten Strafen 
binnen 4. Wochen bei der Ard miniſtra⸗ 
non, welche die Nozion geſchoͤpftt hat, 


zu erlegen, oder allenfalls wegen be⸗ 


ſonderer Umſtaͤn de binnen eben dieſer 2 
Wochen um Nachſicht der Stroſe im 


Wege der Gnade zu bitten, mithin ein 


an dit Gefaͤusdirekzion geſteütes Anz 
bringen bei derjenigen Adminiſtrazion, 
welche die Nozion geſchoͤpſet hat, zur 
weiteren aktenmaͤßigen Einbegleitung 
einzureichen, oder, daftrn fie unſchul⸗ 
Pr vermeitien, den K. Kam⸗ ' 
warpvofucator im Wege Rechtens aufs | 


Ar . 5 


u 


2 eee 


zuferdern. Nach Verlauf der 4 Wochen 


dürfen fie nicht weiter ongebert „ fons- 


dern die Strafbktraͤge muͤſſen durch die: 


Kammerprokuratur gerichtlich eingetrie⸗ 
ben werden. 
(die Fertſetzung folgt.) 
— — —— — 
Nach ri cht 
vom k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
® num i 

Nachdem bei der hierlaͤndigen Stab⸗ 
Urzendow jozeſower Kreiſes die Interi⸗ 
mal⸗Sundikatsſtelle mit einer Remune⸗ 
razion jahrlich 300 fl. ihn. in Erledi⸗ 
gung gekommen iſt: ſo wird ſolches 
hiemit zu dem Ende bekannt gemacht, 
damit diejenigen, mit dem vorſchrift⸗ 
mäßigen: Wahlfaͤhigkeitodekret verſehe⸗ 
nen, der pohlniſchen, oder wenigſtens 
einer der ihr verwandten ſlaviſchen 


Sprachen kuͤndigen Kompetenten, wel⸗ 


che dieſe Stelle zu erhalten wuͤnſchen 

ſich mit ihren gehörig gen 
ſuchen binnen 6 Wochen ‚unmittelbar: 
on dieſes k. k. weſtgaliziſche Landesgu⸗ 


bernium zu wenden wiſſen moͤgen. 
Krakau am 16. Ni vember 1802. 


Graf Sedlnitzki. 
DR 

Kun d mach un g. f 
Am loten Janer! 180g wird in der 
krakauer Kreisamtskanzlei die Pacht⸗ 
verſteigerung des k. k. Skurowe⸗ Auf 
ſchlogsgefaͤlls in der Stadt Krakau und 
den Vorſlaͤdten auf ein Jahr, nämlich 
rom ersten Hornung 1803 bis T4tem 
deſſelken 1804 abgehalten werden. Der 
Fiskalpreis beträgt 20280 fl. rhn. Je⸗ 
der Pachtluſſige muß vor der Uizitazſon 
10 Prozent deſſelbem an Vadium erle⸗ 
gen, und der meiſtbiethend bleibende 
binnen 14 Tagen nach der Lizirazion eine 
taare, oder annehmbare fideſuſoriſche 
Kauzion auf den ganzjährigen Pocht⸗ 
1 * ſchil⸗ 


— 822 — 
— r 


ſchilling erlegen. Die übrigen Kon⸗ 
traktsbedingniſſe konnen in der k. k. 
Kreisamtskanzlei taglich eingeſehen 
werden. Die Pachtluſtigen haben da⸗ 
ber an befagten Tage früh um ro Uhr 
in dem k. k. Kreisamte zu erſcheinen. 


Krakau den 30. November 1802. 1 


— 
An kuͤnd ig un 


n g. i 
In Folge hoher Gubelnialverord- 


nung vom raten Oktober l. J. wird 
in der Stadt Szkalmirz am ꝛgten De: 
zember 1. J. in den gewohnlichen Vor⸗ 
und Nachmittagsſtunden die Verpach⸗ 
tung der dortigen Markt: und Stand» 


gelder, dann des Weinaufſchlags mit: | 


delt oͤffentlicher Verſteigerung auf 2 
Jahre und 10 Monate, naͤmlich vom 
Iten Jäner 1303 bis Ende Oktober 
1805 vorgenommen, und zum jaͤhrli⸗ 
chen Ausrufspreis, bei dem erſteren 


Gefälle 174 fl. hn. 57 kr. und bei dem 


zweiten Gefälle 44 fl. rhn. beſtimmt 


werden. Pachtluſtige, auſſer den Ju⸗ 


den, die zu der Lizitazion nicht zuge⸗ 
laſſen werden, haben daher an dem 
obbemeldeten Tage in Szkalmirz zu 
erſcheineu, und ſich mit dem rotem 
Theile des Fiskalpreiſes als Badium, 
welches vor der Lizitazion zu erlegen 
ſeyn wird, zu verſehen, wobei ihnen zu⸗ 
gleich der Tarif zur Behebung der 
Markt = und Standgelder, dann 
des Weinaufſchlags zur Einſicht vorge⸗ 
legt werden wird; und ſolche auch te 
lich in der hierortigen Kreisamts⸗ 
kanzlei eingeſehen werden kaun. 
Krakau den 18. November 1802. 2 
Nach ri ch 


t x 
vom k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 


f nium. 

Am ꝛoten Jaͤner 1803 wird bei der 
k. K. weſtgaliziſchen Gubernial » Expe⸗ 
ditsdirekzion zu Krakau die Lieferung 


auf alle Gattungen Papier für das k. k. 


* 


taͤg⸗ 


Gubernium, Appellazionsgericht, Lands 
rechte, Propinzialbuchhaltung, Kam⸗ 


meralhauptzahlamt, Bankozettelkaſſe, 


Zoll⸗ dann Tabak ⸗ und er 
adminiftrasion, Baudirekzion, uͤnz⸗ 
probieramt, Staatsguͤteradminiſtra⸗ 
zion, Polizeidirekzion , Fiskalamt, Ger 
neraltaramt, und Kriminalgerichte zu 
Krakau, Lublin, und Sandomir auf ı 
Jahr vom ıten Mai 1803 an deuſeni⸗ 
5 verpachtet werden, welcher das 
befte Pavier, in den wohlfeilſten Prei⸗ 
ſe zu liefern ſich herbeilaſſen wird. 
Die Ausruffungspreiſe für das Pa⸗ 
pier, und zwar für ſämmtliche in Kra⸗ 
kau befindliche Stellen ſind: i 
Fuͤr den Riß Holländerpapier 6 fl. 
uhn. 3a kr. „ A ER 
Fuͤr den Niß Ordinaͤrpapier 5 fl. 


rhn. 4 kr 


r. 2 
„Sur den Niß Großkanzleipapier 5 fl. 


5 

Fuͤr den Riß Großkonzeptpapier 3 fl. 

ie et 
Für den Riß Medianpapier 14 fl. 


ehn. 21 fr.. 7 92 
4 Negalpapier 17 fl. rhn 

E. N > E Er 
Fuͤr den Riß Großpackpapier 9 fl. 


ihn. 24 kr. 

Fuͤr 58 Riß Kleinpackpapier 7 fl. 
hn. 4 kr. a * 
Uuibrigens wird ijeder zur Verſteige⸗ 
rung erſcheinende pachtluſtige zur Si⸗ 
cherſtellung des Aerariums ſich mit einer 
baren, oder ganz Anſtandfreien fide⸗ 
juſſoriſchen Kauzion von 1000 fl. ihn. 
und mit einem vor der Verſteigerung 
im baaren zu erlegenden Reugeld (Va⸗ 
dium) von 500 fl. rhn. zu verſehen 
haben; welches letztere denjenigen ki⸗ 
zitanten, welche nicht den beſten Anbot 
gemacht haben gleich nach abgeſchloſſe⸗ 


ner Verſſeigerung zurüuͤckgeſtellt, dem. 
jenigen aber, welcher den beſten Anbot 
gemacht hat, nach von der andesſtelle 


genehmigten Verſteigerungsakt, 1 * a 


5 ; : — 823 — 

ö — 2 — ne wann nn 
Kaädttigten Kontrakt in die Summe der J dem von mir eigenhändig beute unter⸗ 
zu erlegenden Kauzion eingerechnet, fertigten Verzeichniſſe enthaltenen 
oder nach erlegter Kauzion zuruͤckge⸗ [ Schulden pt. 38127 Gulden für mich 
ſtellt wird, und im Gegentheil, wenn | zu bezahlen, mir aber kuͤnftighin zum 
der Kontrahent von der erſteigerten | Unterhakte nicht mehr 18000, fondern 
Pachtung der Abſchluß des Kontraktes 12000 Gulden jährlich, fo lange ich 
abſtehen ſollte, zu Handen des Aerarii | lebe, geben zu wollen: fo erkläre ich 
verfallen wuͤrde. Alle naheren Be: biemit feierlich: daß ich auſſer den in 
dingniſſe koͤnnen die Pachtluſtigen bei [den beiden angeführten VBerzeichuiſſen 
der hieſigen Gubernial⸗Expeditsdirek⸗ [benannten Paſſivſchulden gar keine an⸗ 
zien einſehen, und ſich alſo vorläufig Jderweitige Schulden, oder laͤſtige Ver⸗ 
an ſie wenden. bindlichkeiten habe, und folglich den 

Krakau am 7. Dezember 1802. 2 Herren Uibernehmern meiner Güter kei⸗ 

eee e e neswegs mehr zu Laſt fallen koͤnne; ja 

vielmehr mich hiemit 1 das kraͤftigſte 
erklaͤre: daß ich zu Kontrahirung aller 
Schulden, oder anderer laͤſcigen Ver 
bindlichkeiten, wie ſelbe immer heiſſer 
moͤgen, auf immer unfaͤhig ſey, um 
damit die benannten Herren llibernek⸗ 
mer meiner Güter Herr Graf Joſeſß 
von Caroly, und Herr Generalmapr 
Peter Freiherr von Bolza als Bevul⸗ 
mächtigter der Marianna Stockhan⸗ 
meriſchen Erben für immer, und garz⸗ 
lich geſichert werden; ſo iſt es nein 
ernſtlicher Wille, daß ſelbe die Vorſeh⸗ 
rung alſogleich treffen, damt mein 
hier anerkanntes Unvermögen, Schul⸗ 
den, oder -Läflige Verbindlichketen wie 
immer einzugehen, durch ale k. k. 
Erblaͤnder nach den beſtehender Geſetzen 
bekannt gemacht werde, indem ich f 
auſſer dem fuͤr mein Leben beſtimmten 
Unterhalte, welche ich dahe nie wie 
immer oneriren kann, gar nichts beſitze, 
und ſich doher jeder von Abſchlieſſung 
eines Geld- oder Laftgefchäftes zu Fol⸗ 
ge hoͤchſler Warnung zu hüten habe. 
Zur wahrer Urkunde deſſen habe ich 
gegenwaͤrtige Erklaͤrung eigenhaͤnd 
unterſchriebrn, und mit meinem Sie⸗ 
gel befräftiget. . er 

Wien den 26. Auguſt 18. 


„0 


Erklärung. 
Nachdem ich Endesgefertigte durch 
eine mit der Frau Graͤfin Joſepha von 
Caroly, gebornen Freiin von Harru⸗ 
ker, und Herin k. k. Generalmafor 

Peter Freiherr von Bolza als Bevoll⸗ 

mächtigten der ſammtlichen Marianna 
ö , cen ee Erben hier 
zu Wien am 24ten Dezember 1801 ge⸗ 
/ Ebfoffenen Kontrakt der obbemeldten 
Frau Graͤfin von Caroly, und der 
raͤflich Stockhammeriſchen Linien, und 
urch ſelbe ihren Erben, alle meine im 
Bekeſſer Komitate liegenden Güter, 
und Güterantheile ohne Ausnahm, und 
mindeſten Vokbehalt gegen dem uͤber⸗ 
tragen habe: daß die Wibernehmer der: 
ſelben meine unter dem 24ten Dezem⸗ 
‚ber gor eigenhändig verzeichneten 
Schulden pr. 350000 Gulden berichti⸗ 
gen, und mir ein jährliches Unterhalts⸗ 
geld von 13000 Gulden lebenslänglich 
verabreichen ſollen. Nachdem ferner 
der Herr Graf Joſeub von Carolv nach 
Ableben ſeiner ſeligen Frau e 
und Herr Freiherr Peter von Bolza 
als Bevollmaͤchtigten der gräflichen 
Marianna Stockhammeriſchen Erben in 
dem auf mein Bitten mit mir an heute 
geſchloſſenen Kontrakte eingewilliget 
babe die nach dem Abſchluſſe des er⸗ 
fen Kontrakte noch vorgefundenen in 


Barbara Gräfin Siskowies, 
geborne Freijn * 2 


3 — — 


Augekommene Fremde in Krakau. 


Am 13. Dezember. f 
Der Herr Baron Leopold von Dettlin: 
en, wohnt in der Stadt Nro. 504, 
1 85 von Wien. 
Oer Herr von Pollen, Obriſt in engli⸗ 


ſchen Dienſſen, mit 2 Bedienten, 


wohnt in der Stadt Nro. 304. 
koͤmmt von Wien: 


er Herr Johann von Strziſowski, D 


wohnt in der Stadt Nro. 94. 
Der Herr Jakob von Jaworski mit x 


Bedienten wohnt auf dem Kleparz 


Nro. 89. 
1 4 14, Dezember: 
Her k. 


Franz 7 wohnt in der Stadt 
Nro. 483. 


Der Ser Anton von Ciepielowski mit 
Bedienten, wohnt in der Stadt N 


ro. 483. 
Di Herr Joſepb von ehlapowaki mit 
Bedienten, wohut in der Stadt 

Erd. 212, 
De Herr Joſeph von Jordan mit r 
ever „ wohnt in der Stadt 


Ver. Sur Silvester von Stojenski 
25 Bedienten, wohnt in der 
bst ne 91. . 


Der Herr Franz 


Kammeralrentmeiſter Herr 


Am 15. Dez ember. 
von Bndzingti mit 

Bedienten 2 er in der Stadt Nro⸗ 
OF. 

Der Herr Simon von Bielski mit 2 
Devienten, wohnt auf dem Kleparz 

ro. 42 

Oer Herr Adam von Gotſchalkowski 

mit 2 . „ wohnt in der 

Stadt Nro. 4 

er k. k. Kreisamestanzlif Herr J Jo⸗ 

hann Katſchorowski, wohnt in der 

Stadt Nro. 338. 

Der Herr von Mlodzianowski mit € 
ker wohnt in der Stadt Nro. 


| Der Herr von Stzeduizki mit 1 Vedien⸗ 


ten, wohnt in der Stadt Nro. 91. 
EB —-—ꝑ 
Verſtorbene in Krakau und den wie 


ſtaͤdten. Su 
m 12. Dezember 


i Ant f 
g Das Bettelweib Darum Miklaſcho⸗ 


wna, 43 Jahr alt, am Darmſcha⸗ 


den, in der Stadt Niro‘. 597. 


Die Frau Anna, von Batorska , 70 


Jahr alt, an a Bruſtwaſſerſucht / 


in der Stadt Nro. sog ñ 

Der Schneider Fr 8. anz Matihas, 35 Jahr- 
alt, an der ruſtwaſſerſucht / in der 
Stadt Nro. 26. 


„„ Markfpreife 


er 


Wer 


f. kr. 

Der Kore Weitzen 5 9 30 
— — Kern — 71 — 
— — Gerſten — 5117 
— — Haber — 347 
— — Hirſe — 12 — 

— — Erden — 7] 


14ten Dezember 1 


fl. 


eee bei Joseph Georg Troßter, ER dae Befinden. 


